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Seit Mitte November 2022 ist eine neue Homepage zugänglich: das Trotzkistische Archiv
Österreichs. Es ist das Produkt jahrelanger Arbeit und umfasst bereits an die zehntausend Seiten
mit Texten linksoppositioneller Organisationen Österreichs aus den Jahren 1933 bis 1976.

Alle Organisationen, von denen hier Publikationen und (interne) Materialien dokumentiert werden,
arbeiteten konspirativ, waren also illegal tätig. Das bedeutet auch, dass ein großer Teil der Texte
archivalisch nirgends erfasst ist und auf dieser Homepage überhaupt zum ersten Mal zugänglich
gemacht wird. In jahrelanger Tätigkeit ist es Manfred Scharinger gelungen, ein umfangreiches (aber
immer noch alles andere als vollständiges) Archiv des österreichischen Trotzkismus aufzubauen.

Zusätzlich werden auf dieser Homepage auch eine Reihe weiterer Texte, die sich auf die Geschichte
der österreichischen linksoppositionellen Bewegung beziehen, sowie 27 der zwischen 1985 und
2021 erschienenen 28 Nummern der Kleinen Schriftenreihe zur österreichischen
Arbeiter:innengeschichte, die zuletzt von der Gruppe Arbeiter*innenstandpunkt herausgegeben
wurde, digital zugänglich gemacht.

Das Trotzkistische Archiv Österreichs gliedert sich in drei große Bereiche: Die Kleinen
Schriftenreihe zur österreichischen Arbeiter:innengeschichte, diverse Texte (darunter auch die
zweibändige Ausgabe Österreichischer Trotzkismus) und das eigentliche Archiv. Darin finden sich in
zwei große Sektionen: vor 1945 und ab 1945.

Im Archiv der Jahre 1918-1945 können derzeit die Texte von fünf Organisationen dokumentiert
werden: zuerst einmal die der personell und politisch dominierenden Gruppierung, des
Kampfbundes zur Befreiung der Arbeiterklasse (1934-1941) mit seiner Zeitschrift Arbeitermacht und
einer großen Zahl weiterer Texte und (interner) Materialien. Aus dem Kampfbund gingen die
Organisation Proletarischer Revolutionäre (1939-1943) mit ihrer Zeitschrift Iskra und die
Linksfraktion des Kampfbundes, die spätere Gruppe ‚Gegen den Strom‘ – 1939-1943 hervor,
während die dritte oppositionelle Gruppe, die Proletarischen Internationalisten, derzeit noch nicht
ins Archiv aufgenommen werden konnte. Weder der Kampfbund noch diese anderen Organisationen
waren anerkannte Teile der (werdenden) IV. Internationale. Die offizielle österreichische Sektion der
Internationalen Linksopposition waren die Bolschewiki-Leninisten Österreichs (1933-1936), später
die Revolutionären Kommunisten Österreichs (1936-1938), die in diesem Teil des Archivs ebenfalls
mit Publikationen und anderen Texten vertreten sind.

Im zweiten Teil, im Archiv ab 1945, sind zwei Strömungen dokumentiert. Zuerst einmal die
„offizielle“ Sektion der IV. Internationale mit allen ihren Facetten: der Karl-Liebknecht-Bund
(Internationale Kommunisten) (1945-1946) und deren Nachfolgeorganisation, die Internationalen
Kommunisten Österreichs (1946-1955), dazu die Internationalen Kommunisten Österreichs
(Opposition) (1949-1955). Die zweite Strömung ist der 1945 wieder reorganisierte Kampfbund zur
Befreiung der Arbeiterklasse mit seiner „Vorfeldorganisation“, der Proletarischen Vereinigung
Österreichs, und dem aus dem Kampfbund hervorgegangenen Arbeiterstandpunkt (1972-1976). Der
Kampfbund, der zwischen 1945 und 1973 ein reges, aber auch nach 1955 immer noch streng
illegales Organisationsleben aufwies, war bisher außer einigen Nummern der Zeitschrift
Arbeiterblatt archivalisch praktisch überhaupt nicht erfasst. Besonders stolz sind wir, dass wir in
der Rubrik Kampfbund auch viele nach 1945 erschienene Texte von Josef Frey aufnehmen konnten,
darunter auch seinen mehr als 1.000 Seiten starken Schulungskurs Die internationale proletarische
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Demokratie und den Schriftverkehr zwischen Josef Frey und den österreichischen Kampfbund-
Mitgliedern. Insgesamt liegen jetzt in unserem Archiv ab 1945 mehr als 2.400 Seiten von KLB / IKÖ /
IKÖ-Opposition vor, vom Kampfbund sogar fast 5.600 Seiten.

Natürlich ist das Trotzkistische Archiv Österreichs alles andere als vollständig. Aber es ist ein
großer Schritt zur Dokumentation der Geschichte der trotzkistischen Bewegung Österreichs.
Klarerweise wollen wir auch in Zukunft das Archiv weiter ausbauen und vervollständigen – wir, das
sind die Gruppe Arbeiter*innenstandpunkt, unter deren Schirmherrschaft das Projekt umgesetzt
wurde, Genosse B., der für die technische Umsetzung des Projekts verantwortlich zeichnete, und
Manfred Scharinger, der praktisch das gesamte Material digitalisierte und die Homepage mit Leben
erfüllte.

Wir wollen mit dem Archiv mehrere Ziele erreichen. Zuerst einmal geht es darum, die vielfach in
keiner Bibliothek archivierten Dokumente vor dem Vergessen-Werden zu bewahren. Zum anderen
soll damit eine Basis dafür geboten werden, dass sich möglichst viele Genoss:innen auf einfache
Weise intensiver mit der reichhaltigen und facettenreichen Geschichte des österreichischen
Trotzkismus beschäftigen können. Schließlich bitten wir auch um Mithilfe, denn wir haben es schon
gesagt: Wir wollen auch in Zukunft das Archiv weiter ausbauen und vervollständigen. Sollten
Genoss:innen Zugang zu interessantem Material haben, das wir noch nicht publizieren konnten,
bitten wir um Zusammenarbeit. Und natürlich sind wir daran interessiert, dass die Homepage auch
in einem breiterem Umfang bekannt gemacht wird. Hier daher nochmals die Internet-Adresse:

Trotzkistisches Archiv

https://trotzkistisches-archiv-oesterreich.net/

